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Interview mit 

der serbischen Tageszeitung »Vesti«

:
-

ander Dorin in seinem Basler Haus von 
Schweizer Polizeieinheiten brutal über-

-
unwürdigen Bedingungen ins Gefäng-

erfolgte unter fadenscheinigen Vorwän-
den, die jeglicher Beweisgrundlage ent-
behren – angeblicher Drogenhandel – 
und richtet sich tatsächlich gegen einen 
der ganz wenigen Schriftsteller, der seit 

-

den angeblichen »Völkermord« von Srebrenica, durch seine gründlichen 
Recherchen als völlig haltloses Konstrukt entlarvt hat. Seinerzeit war es 
neben den -

Aktion zur Befreiung von Alexander Dorin – der Aufruf, Postkarten mit 
-

ken – von Erfolg getragen war. Insgesamt trafen dort Postkarten in vier-
-

wir von den skandalösen Vorfällen um Alexander Dorin nichts erfah-



dann ist das normal. Wenn aber Angehörige anderer Nationen sich in 

zurück, die unter ähnlich haltlosen und abstrusen Anschuldigungen 
-

-
schaft ausgeübt. Ich habe selbst dort angerufen und denen dort klarge-

-
matisierung der Serben und des Bombenkriegs der NATO waren viele 
Leute resigniert, müde, stumm, motivationslos, gingen nicht mehr auf 
Demonstrationen. Die Vorfälle um Alexander Dorin und unsere gemein-

unsere Leser Postkarten schrieben; viele riefen an und boten materielle 

-

seinerzeit gesagt, wenn Sie irgendwelche Probleme bekommen, geben 
-

cherweise nicht nötig, alles lief wie am Schnürchen, auch in technischer 
Hinsicht. Ich habe damals versucht, alle anderen serbischen Tageszei-

-



keineswegs nur an Serben und wird keineswegs nur von Serben gelesen.

-

-

-
halten, mehr noch: die Serben, die unter Hitler und dessen kroatischen 

-
-

tigkeit nicht ertragen, und so entstand die Idee einer Tageszeitung, die 
sich von der Stromlinienförmigkeit der Weltmedien abhob. Aber: unsere 

ein lückenloses völkerrechtswidriges Embargo verhängt. Um Ihnen eine 
-

Blockade ökonomisch zu strangulieren, bedarf es eines Aufwands von 

war folgende: Das Handelsembargo strangulierte die Wirtschaft Serbi-

kroatischen oder bosnischen –, denn sie unterlagen ebenfalls dem Boy-
-

ten die unter dem NATO-Dach vereinten westlichen Aggressoren nicht 

-

mein Vater eine geniale Idee: Es galt, eine deutsche Zeitung zu gründen, in 
-
-
-



gut gewesen. So entstand »Vesti«, und so wurde die durch das Embargo 

-
verhalts durch den bundesdeutschen Wirtschaftsminister ausstellen. Er 

-
telbar nach der Gründung der Zeitung standen Beamte des sogenann-

-
-

-
-

dern auch bei Alexander Dorin. Denn seine Leidensgeschichte ist noch 

KB:
Alexander Dorin ist das entscheidende Stichwort bereits gefallen: Srebre-

seinen Gebrauchswert bewahrt hat – es ist still geworden um die angeb-
lich von irakischen Soldaten ermordeten, wenn auch restlos inexistenten 

Srebrenica« taucht immer wie-
-
-

-



-

ja die NATO-Version etwas verhalten zu seiner eigenen zu machen; bei 

Steinen – inszenierter Volkszorn mit dem üblichen Presse-Tamtam.

AV: In der serbischen Bevölkerung ist den allermeisten klar, was in Sre-
brenica wirklich geschehen ist und wozu es verwendet wird – ein Vor-

-
-

dann wären die Vorkommnisse in und um Srebrenica ein Kriegsverbre-
chen gewesen. Aber Kriegsverbrechen und Genozid sind zwei Paar Stie-
fel; gerade wir Serben haben da leidvolle Erfahrungen genug.

-

oder Bosnien-Herzegowina kann nach Belgrad kommen, ohne fürch-
ten zu müssen, mit Steinen beworfen zu werden; dafür würden wir 

nicht stehen. Er sucht den Dialog: mit den Nachbarländern auf dem Bal-
-

nesischen Regierung. Seine Priorität besteht darin, künftige Kriege auf 
unserem Territorium zu vermeiden. Es war genug, vor allem für die Ser-

-

deutsche Verfassung dies ausdrücklich verbietet. Schröder macht nicht 
einmal einen Hehl daraus – ohne strafrechtlich belangt zu werden. Und 



KB: , »teile und 
-

keit sind es ja verschiedene Religionen, denen die Südslawen aufgrund 
ihrer wechselvollen Geschichte unter Habsburgern und Osmanen ange-

eine seltene Ausnahme; nicht nur haben Sie die gesamtjugoslawische 

zwei Schweizer Anwälte interviewt, den Züricher Anwalt Edmund 
Schönenberger – der das Vorgehen der Basler Staatsanwaltschaft nüch-

demjenigen des
den damaligen Anwalt von Alexander Dorin, Dr. Stefan Suter. Wie sich 

damals höchsten Basler Kriminalbeamten und Leitenden Staatsanwalts 

-
tet zu haben. Sie meinte Alexander Dorin.

AV:

-
-
-
-



die Schweiz ein Riesenmarkt für uns, aber das hat sich seit dem Über-
-

slawien stammende Taxifahrer in der Schweiz – sei er serbischer, kroa-
tischer oder bosnischer, selbst kosovarischer Herkunft – eine »Vesti« im 

kaum mehr serbische Taxifahrer in der Schweiz, und andererseits ist 

Kosovo eine »Vesti« kauft, versteckt er sie in der Tüte, um keine Schwie-
rigkeiten mit seinen Landsleuten zu bekommen. Kioskbetreiber wer-

»warum« sie die »Vesti« 
im Angebot haben. Einzig das Distributionssystem für Druckmedien 

-

integraler Bestandteil Serbiens bezeichnet wird. Die hinter den Kulis-

KB: -
-

-

-

aggressiven Einmischung weltweit besteht. Wir nennen diesen Klün-
-



-
ser Soros im Zentrum Belgrads in 

»Zentrum für kulturelle Dekon-
tamination« untergebracht hat – 
allein dieser Name ist schon eine 
freche Provokation. Es ist die Pro-

-
-

AV:
-
-

viert und hat ordentlich Geld in das Unternehmen investiert, denn es 
-
-

in den Wahlen, die völlig sauber verliefen, einen geradezu überwälti-

namentlich Deutschland), in Australien und Amerika hat mehrheitlich 
-

-
tet, und selbstverständlich hat Soros auch diesen Sender mit kräftigen 

Soros für die Indoktrination der serbischen Bevölkerung bereitstellte, so 



KB:

AV:

vereint: Die Slowenen mit ihrem Pragmatismus, die Kroaten mit ihrem 
-

-

-
-

mische Produkte mit Subventionen gefördert, und die Zahl der auslän-

-
hin ein Anfang. Zu den Agen

-
schen gleichberechtigten Partnern. Das würde natürlich vor allem Ser-

Pläne des Westens gestört – 
die »Telekom«, die sich noch überwiegend in staatlicher serbischer Hand 

-

wird die Zukunft zeigen. Es bleibt uns nichts anderes übrig, als auf die 

KB:
auf unsere gemeinsame Solidaritätsaktion zu seiner Befreiung ausge-

des Schandverfahrens gegen ihn zu fordern, sowie die Rückgabe der 
beschlagnahmten Immobilie und des geraubten Barvermögens von 


